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der Diversität  
 
Nora-Platiel-Straße 5  
D – 34109 Kassel  
 
Tel.: 0561/804-2314 
Fax: 0561/804-3464 
E-Mail: 
tuider@uni-kassel.de 

Vertreterin: 
Dr. Martina Schiebel 
Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg - Fakultät I - Bil-
dungs- und Sozialwissenschaften 
Institut für Pädagogik - Fach-
gruppe Forschungsmethoden  
Ammerländer Heerstraße 114-118 
D - 26129 Oldenburg 
 
Tel.: 0441/798-2179  
E-Mail: 

Vertreterin: 

martina.schiebel@uni-
oldenburg.de  

Dr. Tina Spies 
Universität Potsdam   
Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaftliche Fakultät -  Organisa-
tions- und Verwaltungssoziolo-
gie  
August-Bebel-Str. 89   
D-14482 Potsdam   
 

Tel.:0331/ 977-3452 

E-Mail: tina.spies@uni-
potsdam.de  

Erweiterter Vorstand:  
Prof. Dr. Dr. Peter Alheit (Göttingen), Prof. Dr. Ursula Apitzsch (Frankfurt/M.),  

Prof. Dr. Roswitha Breckner (Wien), Prof. Dr. Wolf-Dietrich Bukow (Köln),  

Prof. Dr. Bettina Dausien (Wien), Prof. Dr. Lena Inowlocki (Frankfurt/M.),  

Prof. Dr. Michaela Köttig (Frankfurt/M.), Prof. Dr. Helma Lutz (Frankfurt/M.),  

Prof. Dr. Gerhard Riemann (Nürnberg), Prof. Dr. Gabriele Rosenthal (Göttingen),  

Prof. Dr. Fritz Schütze (Magdeburg),  

 

Bitte wenden Sie sich bei Anfragen direkt an die Mitglieder des Sprecherinnenkreises. 
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Nachrichten vom Sprecherinnenteam 

Liebe Mitglieder der Sektion Biographieforschung,  
liebe Kolleginnen und Kollegen,  
zunächst möchten wir denjenigen, die sich an der Wahl des Sprecherinnenkreises im Früh-
jahr 2015 beteiligt haben, dafür danken, dass Sie uns als neuen Sprecherinnenkreis der 
Sektion Biographieforschung gewählt haben. Eine kurze Vorstellung von uns finden Sie im 
Rundbrief. Auch der Wahlleitung, Ina Alber, sei an dieser Stelle nochmals herzlich für die 
Übernahme dieser Aufgabe gedankt. Insbesondere gilt unser Dank der Arbeit von Helma 
Lutz, die in den letzten vier Jahren die Geschicke der Sektion gelenkt und unter anderem 
die Diskussion  forschungsethischer  Standards bei der Archivierung und Sekundärnutzung 
qualitativer Daten voran getrieben hat.  
Zum Thema der Datenarchivierung und Sekundärnutzung von Daten finden Sie weitere In-
formationen  im  Rundbrief:  Denn  der  Rat  der  Bundesregierung  für  Sozial-  und  Wirt-
schaftswissenschaftliche Daten hat in seiner letzten Sitzung eine Empfehlung abgegeben, 
die sich explizit zustimmend auf die Erklärung der Sektion Biographieforschung und der 
Sektion Methoden der Qualitativen Sozialforschung bezieht und wesentliche Bedenken, die 
wir während der Jahrestagung 2014 diskutiert haben, aufnimmt. Das Thema Datenarchivie-
rung wird uns sicherlich auch noch weiter in diesem Jahr beschäftigen. 
Klingt hier also noch die letzte Jahrestagung der Sektion nach, so bereiten wir die diesjäh-
rige Jahrestagung der Sektion gerade intensiv vor. Im Rundbrief finden sie ein erstes Pro-
gramm zum Tagungsworkshop „ Biographieforschung in postkolonialen Kontexten“ zu dem 
wir Sie und insbesondere Nachwuchswissenschaftler_innen sehr herzlich an die Universität 
Kassel einladen möchten. 
Gerne möchten wir Sie schon heute auf das nächste Jahr 2016 einstimmen, denn es ist 
wieder Kongressjahr:  

• Vom 26.-30. November 2016 findet der nächste Kongress der Deutschen Gesellschaft 
für Soziologie (DGS) an der Universität Bamberg statt zum Thema „Geschlossene 
Gesellschaften“ statt 

• Vom 10.-14. Juli findet das Forum der International Sociological Association (ISA) in 
Wien statt zum Thema „The Future we want: Global Sociology and the Struggles for 
a Better World“ statt – der Call for Abstracts läuft noch. 

• Im Juli 2016 findet ebenfalls in Wien die Jubiläumstagung der Sektion 
Biographieforschung in der DGS statt. Wir feiern unser 30-jähriges Bestehen! 

Wie wünschen Ihnen allen einen erholsamen Sommer, viel Spaß beim Lesen des Rundbrie-
fes und freuen uns auf Reaktionen und Anregungen oder Wünsche Ihrerseits.  

Elisabeth Tuider, Martina Schiebel, Tina Spies  
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1. DER NEUE SPRECHERINNENKREIS STELLT SICH VOR 

Elisabeth Tuider hat seit April 2011 die Professur „Soziologie der Diversität unter besonde-
rer Berücksichtigung der Dimension Gender“ an der Universität Kassel inne. Sie studierte 
Pädagogik und Psychologie an den Universitäten Wien, Stockholm, Uppsala und Kiel. Pro-
motion in Erziehungswissenschaft an der Univ. Kiel (2001); Habilitation in Soziologie an der 
Univ. Münster (2009);  
Sie realisierte verschiedene Forschungsaufenthalte in Lateinamerika und hat zu Fragen der 
Gender- und Queer-Studies sowie der Migrations- und Transmigrationsforschung mit der Me-
thode der Biographieforschung gearbeitet.  
Seit 2011 war sie gemeinsam mit Martina Schiebel stellvertretende Sprecherin der Sektion 
Biographieforschung in der DGS (1. Sprecherin Helma Lutz). 
Ihre Arbeitsschwerpunkte sind neben den Methoden der qualitativen Sozialforschung (und 
darin insbesondere die Biographieforschung und die Diskursanalyse): Intersektionalität, Se-
xualwissenschaft, Migration und Transnationalisierung, Soziale Bewegungen, Lateinamerika-
forschung; 

Tina Spies / Elisabeth Tuider (Hg.): Biographie und Diskurs. Methodisches Vorgehen und methodolo-
gische Verbindungen von Biographie- und Diskursforschung. VS (i.E.) 

Relevante Veröffentlichungen:  

Dem Abwesenden, den Löchern und Rissen empirisch nachgehen. Vorschlag zu einer 
dekonstruktivistisch diskursanalytischen Intersektionalitätsanalyse. In: Bereswill, Mechthild / Folkert De-
genring, Sabine Stange (Hg.): Intersektionalität und Forschungspraxis: Wechselseitige Herausforderun-
gen. Münster: Westfälisches Dampfboot, 2015, S. 172-191.  

Contando historias/narraciones en un contexto postcolonial. Análisis del discurso y análisis biográfico 
como  métodos  horizontales.  In:  Corona  Berkin,  Sarah/  Kaltmeier,  Olaf  (Hg.):  En  diálogo. 
Metodologías  horizontales  en  Ciencias  Sociales  y  Culturales.  Guadalajara:  Gedisa,  Herramientas 
Universitarias, 2012, S. 111-136. 

What about the ´National´ when doing transnational research? Reflections on biographical research, 
translation and the impact of power relations. In: Transnational Social Review, Vol. 2, No. 1, 2012, 
S. 31-46.  

Transnationales Erzählen. Zum Umgang mit Über-Setzungen in der Biographieforschung. In: Lutz, 
Helma (Hg.): Gender-Mobil? Vervielfältigungen und Enträumlichungen von Lebensformen – Transnatio-
nale Räume, Migration, Geschlecht. Münster: Verlag Westfälisches Dampfboot, 2009, S. 174-192. 

*** 

Martina Schiebel lehrt seit April 2015 an der Fakultät I „Bildungs- und Sozialwissenschaf-
ten“ der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, Institut für Pädagogik, Fachgruppe „For-
schungsmethoden“ (Prof. Dr. Karsten Speck) qualitative Methoden in den BA- und MA-
Studiengängen.  
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Sie studierte Soziologie und Germanistik in Bielefeld, Abschluss Dipl.-Soz. (1991) mit der 
empirischen Studie „Rechtsextreme Deutungsmuster. Genese und Wandlung in 
Biographiekonstruktionen“;  Promotion  (2003,  Dr.  disc.pol)  an  der  Sozialwissenschaftlichen 
Fakultät der Georg-August-Universität Göttingen mit einer empirischen Arbeit über „Frauen 
in Führungspositionen der Wohlfahrtspflege“; Habilitation (laufend). Langjährige

Von  2009 bis  2011 war sie  gemeinsam mit  Christine  Müller-Botsch (Sprecher:  Gerhard 
Riemann) und seit 2011 gemeinsam mit Elisabeth Tuider stellvertretende Sprecherin der 
Sektion Biographieforschung in der DGS (Sprecherin: Helma Lutz). 

 Forschungs- 
und Lehrtätigkeit an den Universitäten/Hochschulen Gießen, Darmstadt, Göttingen, Lüneburg 
und Bremen. 

Ihre Arbeitsschwerpunkte sind neben den Methoden der qualitativen Sozialforschung (und 
darin insbesondere die Biographieforschung und die Diskursanalyse): Fragen der 
Verwobenheiten  von  Politik  und  Biographien  in  unterschiedlichen  gesellschaftspolitischen 
Systemen (Nationalsozialismus, Sozialismus/ Kommunismus, Diktatur, Demokratie), politische 
Sozialisation, soziale Gerechtigkeit und/oder Ungleichheit, bildungs- und professionspolitische 
Prozesse, das Fortwirken von generationsübergreifenden Traditionen und Werten bzw. deren 
Wandlung, Fragen nach Handlungsmöglichkeiten und –grenzen für die Gesellschaftsmitglieder 
sowie die Erforschung von Transformationsprozessen und Formen institutionellen Wandels in 
Verknüpfung einer biographischen Perspektive mit einer institutionentheoretischen. 

Alber, Ina/ Mülller, Monika (†)/ Schiebel, Martina (Hrsg.), (2015, i.E.): Schwerpunktthema „Triangulati-
on als biographietheoretische Forschungspraxis“ für 

Relevante Veröffentlichungen:  

Köttig, Michaela/ Müller-Botsch, Christine/ Schiebel, Martina (Hrsg.), (2011): Schwerpunktthema „Bio-
grafie und Politik“. 

Forum Qualitative Sozialforschung / Forum: Quali-
tative Social Research 

Forum Qualitative Sozialforschung / Forum: Qualitative Social Research, 12(2), 
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0114-fqs1102217.  

Köttig, Michaela/ Müller-Botsch, Christine/ Schiebel, Martina (2011): Biografie  und Politik: Wissen-
schaftliche Selbstverständnisse und empirische Begegnungen. Einleitende Überlegungen zum Schwer-
punktthema [22 Absätze]. Forum Qualitative Sozialforschung / Forum: Qualitative Social Research, 
12(2), Art. 21, http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0114-fqs1102217.  
Schiebel, Martina (2011): Diskursive und biografische Konstruktion politischer Staatsfeind/innen. Kom-
munistinnen und Kommunisten in der frühen Bundesrepublik Deutschland [98 Absätze]. Forum Quali-
tative Sozialforschung / Forum: Qualitative Social Research, 12(2), Art. 27, http://nbn-
resolving.de/urn:nbn:de:0114-fqs1102271.  

Griese, Birgit/ Schiebel, Martina (2011): Bildung – Macht – Praxis? Vom Forschen mit Bourdieu’schen 
Heuristiken, in: Herzberg, Heidrun/ Kammler, Eva (Hrsg.). Biografie und Gesellschaft. Überlegungen 
zu einer Theorie des modernen Selbst – Festschrift für Peter Alheit, Frankfurt/M.: Campus, S. 287-
332. 

Schiebel, Martina/ Robel, Yvonne (2011): Using Press Photographs in the Construction of Political 
Life Stories. In: Alexander Freund/ Alistair Thomson, (Eds.): Oral History and Photography. New York: 
Palgrave Macmillan, pp. 115-130.  
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Tina Spies ist akademische Mitarbeiterin an der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Potsdam. Sie studierte Soziologie, Psychologie und Kriminologie an 
den Universitäten Gießen, Castellón de la Plana und Hamburg. Von 2005-2010 war sie 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am Fachbereich Sozialwesen der Universität Kassel und pro-
movierte dort mit einer Arbeit zum Thema: „Subjektpositionen im Diskurs. Eine 
intersektionelle Analyse von Biographien im Kontext Migration, Männlichkeit und Kriminalität“ 
(2009). Von 2010 bis 2013 arbeitete sie in dem BMBF-Projekt „Soziologische Perspektiven 
auf Mustererkennung und Video Tracking“ an der Universität Potsdam. Von 2012-2013 ver-
trat sie für ein Jahr die Professur für Soziologie mit dem Schwerpunkt Frauen- und Ge-
schlechterforschung an der Goethe-Universität Frankfurt am Main.  
Ihre Arbeitsschwerpunkte sind neben den Methoden der qualitativen Sozialforschung (und 
hier  insbesondere  Biographieforschung  und  Diskursanalyse):  Fragen  der  Subjektbildung  / 
Subjektivierung, Intersektionalität, Soziale Ungleichheit, Migration und Transnationalisierung, 
Wandel der Geschlechterverhältnisse, Männlichkeit, Fragen zum Zusammenhang von Gewalt 
und Geschlecht. 

Tina Spies / Elisabeth Tuider (Hg.): Biographie und Diskurs. Methodisches Vorgehen und methodolo-
gische Verbindungen von Biographie- und Diskursforschung, Wiesbaden: Springer VS (i.E.). 

Relevante Veröffentlichungen:  

Tina Spies (2015): „Ohne Geld kannst du draußen nicht überleben“ – Zur Analyse von Biographien 
als Positionierungen im Diskurs, in: Susann Fegter, Fabian Kessl, Antje Langer u.a. (Hg.): Erzie-
hungswissenschaftliche Diskursforschung. Empirische Analysen zu Bildungs- und Erziehungsverhältnis-
sen, Wiesbaden: Springer VS, S. 143-158. 

Tina Spies (2012): Biographien als Artikulationen analysieren. Eine postkolonial-feministische Perspek-
tive auf transnationale Verhältnisse, in: Soeffner, Hans-Georg (Hg.): Transnationale Vergesellschaftun-
gen. Verhandlungen des 35. Kongresses der Deutschen Gesellschaft für Soziologie in Frankfurt am 
Main 2010, Wiesbaden: Springer VS. 

Tina Spies (2011): ‚Alte’ Männlichkeiten und ‚neue’ Ethnizitäten – Positionierungen junger Migranten 
in transnationalen Räumen, in: Gender. Zeitschrift für Geschlecht, Kultur und Gesellschaft, Heft 
1/2011, S. 65-80. 

Tina Spies (2010): Migration und Männlichkeit. Biographien junger Straffälliger im Diskurs, Bielefeld: 
transcript. 

Tina Spies (2009): Diskurs, Subjekt und Handlungsmacht. Zur Verknüpfung von Diskurs- und 
Biografieforschung mithilfe des Konzepts der Artikulation, in: Forum Qualitative Sozialforschung / Fo-
rum: Qualitative Social Research, 10(2), Art. 36, http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0114-fqs0902369. 

*** 
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2. VERANSTALTUNGEN – TAGUNGEN – WORKSHOPS – CALLS 

Jahrestagung 2015 der Sektion Biographieforschung  
in der Deutschen Gesellschaft für Soziologie 

 
BIOGRAPHIEFORSCHUNG IN POSTKOLONIALEN KONTEXTEN 

29. und 30. Oktober 2015, Universität Kassel 

 
Bitte den Termin vormerken 

PROGRAMM 
 
DONNERSTAG, 29. Oktober 2015 
13:00 Ankommen 
13.30 Begrüßung 
14:00 Eröffnungsvortrag: Ann Phoenix 
15:00 Pause 
15:30 Workshop 1: Postsocialism and Postcolonial Perspectives 

Workshopleitung: Helma Lutz 
18:15 Mitgliederversammlung 
20:00 Gemeinsames Abendessen 
 
FREITAG, 30. Oktober 2015 
09:00 Methodologische Überlegungen (Vorträge) 

Moderation: Elisabeth Tuider 
10:00 Pause 
10:15 Workshop 2: Übersetzen in postkolonialen Kontexten 

Workshopleitung: Tina Spies 
12:30 Abschluss: Martina Schiebel 
13:00 Ende der Tagung 

 

 

Bitte den Termin vormerken – Ein detailliertes Programm wird in Kürze über den Mailver-
teiler an alle Mitglieder versendet.  
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Weitere Tagungsankündigungen  

 

9. Methodenworkshop Rekonstruktive Soziale Arbeit, Nürnberg 17.-19.9.'15 
 
Der 9. Methodenworkshop des "Netzwerks Rekonstruktive Soziale Arbeit" findet dieses Jahr 
vom 17.9.-19.9.15 an der Evangelischen Hochschule Nürnberg statt. Unter Anleitung lang-
jährig erfahrener WerkstattleiterInnen wird im Stile der Forschungswerkstatt an empirischen 
Materialien der TeilnehmerInnen gearbeitet werden. Die insgesamt elf Forschungswerkstätten 
decken ein vielfältiges Methodensprektrum qualitativer, rekonstruktiver Forschungsmethoden 
v.a. in Feldern der Sozialen Arbeit und ihrer Nachbardisziplinen ab. Die Workshoptagung ist 
damit insbesondere für NachwuchswissenschaftlerInnen (Promovierende, Masterstudierende) 
und für Lehrende und ForscherInnen an Hochschulen sowie forschungsinteressierte Praktike-
rInnen von Interesse.  
 
Die Anmeldung ist über die Tagungshomepage http://www.evhn.de/rekonsobitagung bis zum 
31.7.15 möglich. Dort finden Sie auch nähere und ständig aktualisierte Informationen (dem-
nächst auch die ausführliche Beschreibung der einzelnen Workshops).[..] Im Falle von Nach-
fragen können Sie sich gern an unsere Tagungsemailadresse wenden: rekonsobi@evhn.de 
 

Mit freundlichem Gruß 
Rudolf Schmitt 

 

Jahrestagung 

Evangelische Hochschule Berlin/ Alice Salomon Hochschule Berlin 

Forschen und Promovieren in der Sozialen Arbeit  

15. bis 01.01.2016 

Einladung zur Jahrestagung Forschen und Promovieren in der Sozialen Arbeit

 

. Eine Koope-
rationsveranstaltung des Netzwerks Rekonstruktive Soziale Arbeit – zur Entwicklung von For-
schung, Lehre und Praxis, der Deutschen Gesellschaft für Soziale Arbeit, des Deutschen 
Berufsverbandes für Soziale Arbeit e.V., der evangelischen Hochschule Berlin sowie der Ali-
ce Salomon Hochschule Berlin in Berlin, vom 15. bis 01.01.2016. 
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3. ZUR DISKUSSION: DATENARCHIVIERUNG UND SEKUNDÄR-
NUTZUNG VON DATEN 

 

 

Der Rat der Bundesregierung für Sozial- und Wirtschaftswissenschaftliche Daten hat in sei-
ner letzten Sitzung eine Empfehlung abgegeben, die sich explizit zustimmend auf die Erklä-
rung der Sektion Biographieforschung und der Sektion Methoden der Qualitativen Sozialfor-
schung bezieht und wesentliche Bedenken, die wir während der Jahrestagung 2014 disku-
tiert haben, aufnimmt. 
 
Wir drucken nachfolgend die Stellungnahme ab.  
 
Das Thema Datenarchivierung wird uns sicherlich auch noch weiter in diesem Jahr beschäf-
tigen. 
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4. NEWS 

Informationen zum Konto der Sektion Biographieforschung in der DGS 

 
Liebe Mitglieder der Sektion Biographieforschung,  
 
  
 
 
 
 
 
mit der Umstellung auf das neue Konto, die alle Sektionen der DGS in den letzten zwei 
Jahren vollzogen haben, ging nicht, wie von uns erwartet, automatisch die Bearbeitung und 
Umstellung der Einzugsermächtigungen einher. Deswegen ist es auch nicht zu einem Abbu-
chen der 2012 und 2013 erteilten Einzugsermächtigungen gekommen. Wer also noch nach-
träglich die Sektion mit einem bisher nicht eingezogenen Beitrag unterstützen möchte, kann 
dies gerne noch mittels einer Überweisung für die Jahre 2012, 2013 und 2014 tun.  
 
Für die jährlich fällige Sektionsgebühr von 15€ gibt es nun folgende drei Möglichkeiten:  
1.) Sie richten bei Ihrer Bank einen neuen Überweisungsauftrag ein. Dazu müssten Sie 
einmalig die neue Bankverbindung der Sektion (siehe oben) bei Ihrer Bank bekannt geben 
und das Datum der Überweisung zu Beginn eines jeden Jahres festlegen. Sodann erfolgt 
die Abbuchung automatisch und Sie müssen nicht mehr daran denken.  
2.) Sie überweisen einmal jährlich die Sektionsgebühr mit einem Zahlschein. Mit dem Mit-
gliederrundbrief, der zwei Mal im Jahr erscheint, erinnern wir jeweils an die jährlichen Sek-
tionsgebühren und an dessen Überweisung. Die Überweisung wird von Ihnen jährlich vorge-
nommen.  
3.) Sie erteilen der Sektion eine Einzugsermächtigung. Wir hoffen, dass bis zum Ende des 
Jahres 2014 alle bisher sowie die neu erteilten Einzugsermächtigungen ausgeführt werden 
können.  
Ein Formformular zur Erteilung der Einzugsermächtigung finden Sie auf der nächsten Seite.  
Bitte schicken Sie dieses an folgende Adresse:  
Prof. Dr. Elisabeth Tuider  
Univ. Kassel 
Nora-Platiel-Str. 5 
34125 Kassel 



Ermächtigung  zum  Einzug  der  jährlichen  Sektionsgebühr  durch  die  Sektion 
Biographieforschung der DGS 

Ich ermächtige die Sektion Biographieforschung der DGS, jederzeit widerruflich, die Sekti-
onsgebühr von 15€ bei jährlicher Fälligkeit von meinem Konto mittels Lastschrift einzuzie-
hen.  
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von dem genannten Zahlungsempfänger auf 
mein Konto gezogene Lastschrift einzulösen. Wenn mein Konto die erforderliche Deckung 
nicht aufweisen sollte, besteht seitens der kontoführenden Bank keine Verpflichtung zur Ein-
lösung. 
Ich kann innerhalb von sechs Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung 
des belasteten Betrages ohne Angabe von Gründen bei meiner Bank veranlassen. 
 
Name des Kontoinhabers/der Kontoinhaberin 
 
Anschrift des Kontoinhabers/der Kontoinhaberin 
 
Name des Kreditinstitutes 
 
Kontonummer 
 
Bankleitzahl 
 
IBAN  
 
BIC 
 
 

Ort    Datum      Unterschrift 



 Sektion Biographieforschung / Rundbrief 68 Newsletter August 2015 

 

 44 

Neue Rubrik 

Wir möchten gerne zukünftig eine neue Rubrik im Newsletter etablieren – Ideen zur Lehr-
gestaltung – und bitten Sie/Euch deshalb um zahlreiche Beiträge zu diesem Thema.  
 
Welche Erfahrungen zur Vermittlung von qualitativen Forschungsmethoden, Forschungser-
gebnissen sowie methodologischen und erkenntnistheoretischen Fragen haben Sie/habt ihr 
als Mitglieder der Sektion Biographieforschung gesammelt?  
 
Welche Ideen und kreativen Vorschläge zur fessendelden Aufbereitung des Lehrstoffs – in 
Vorlesungen, Seminaren und Forschungswerkstätten - können zusammengetragen und disku-
tiert werden?  
 
Wir freuen uns über alle Hinweise auf didaktische, mediale und literaturbezogenen Materia-
len und hoffen, so einen Ideen-Pool einrichten zu können, der sich kontinuierlich erweitern 
läßt und zudem Hilfestellung zur kritschen Selbstreflektion bietet. 

*** 

Eine Bitte des DGS-Vorstandes  

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

der vom Berufsverband Deutscher Soziologinnen und Soziologen (BDS) herausgegebenen 
Zeitschrift  „Sozialwissenschaften  und  Berufspraxis  (SuB)“  (zuletzt  Lucius  &  Lucius)  droht 
nach 32 Jahren Erscheinen die Einstellung, nachdem nach dem Ausscheiden der bisherigen 
Sprecherin des Herausgebergremiums (inkl. Chefredaktion) keine  Neubesetzung gefunden 
werden konnte. „Sozialwissenschaften und Berufspraxis“ erscheint zwei Mal jährlich als wis-
senschaftliche Fachzeitschrift für angewandte Soziologie und dient als Plattform für den Aus-
tausch zwischen universitärer und außeruniversitärer Praxis. 

Um die Zeitschrift vor der Einstellung zu bewahren, bittet der DGS-Vorstand Sie in Unter-
stützung des BDS herzlich darum, diese Nachricht Ihren Sektionsmitgliedern und weiteren 
geeigneten Personen weiterzuleiten, die sich für eine Übernahme der Herausgeberschaft 
und verantwortlichen Redaktion der SuB interessieren könnten. Rückmeldungen nimmt Sonja 
Schnitzler (sonja.schnitzler@kwi-nrw.de) gerne vermittelnd entgegen. 

Mit besten Grüßen im Namen des DGS-Vorstands 

Stephan Lessenich 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
mein Anliegen ist vielleicht ungewöhnlich: Ich möchte auf die verschwundenen Studierenden 
aus der "Normal Rural von Ayotzinapa" hinweisen. Weltweit haben sich u.a. auch Hoch-
schulen solidarisiert. Es wäre schön wenn die Sektion Biografieforschung sich auch damit 
befassen und solidarisieren würde. Ein erster Info-Beitrag von mir - mit Hintergrund und 
VorOrt-Bericht in der nächsten Mail.  
 

Liebe Grüße  
Cornelia Giebler 
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5. BUCHVORSTELLUNG 

Rätz; Regina/ Bettina Völter (Hrsg.) (2015): Wörterbuch Rekonstruktive So-
ziale Arbeit. Rekonstruktive Forschung in der Sozialen Arbeit, Band 11, Le-
verkusen/Opladen: Verlag Barbara Budrich, ISBN 978-3-86649-383-4, auch 
als eBook: 978-3-8474-0260-2, Euro (D): 39,90  
Abstract: 
Das Nachschlagewerk erfasst relevante Stichwörter für die Soziale Arbeit in 
Praxis und Forschung aus dem Bereich der Rekonstruktiven Sozialen Arbeit 
mit  engem  Bezug  zur  qualitativ-rekonstruktiven  Sozialforschung.  Es  enthält 
außerdem einen Serviceteil mit weiterführenden Informationen rund um die 
Rekonstruktive Soziale Arbeit sowie zusammenfassende Beiträge von bedeut-

samen  Klassiker-Studien.  Ein  unverzichtbares  Arbeitsmittel  für  alle,  die  in  der  Sozialen  Arbeit 
rekonstruktiv arbeiten und sich in diesem Feld weiter engagieren möchten.  

Das  Wörterbuch  enthält  Stichwörter  zu  den  folgenden  Themen:  forschungsmethodische  Grundla-
gen/Verfahren  der  Rekonstruktiven  Sozialen  Arbeit,  methodische  Grundlagen/Verfahren,  die  als 
rekonstruktive Handlungsmethoden der Sozialen Arbeit relevant sind, reflexionsorientierte 
rekonstruktive Grundlagen/ Verfahren, die für die angewandte Soziale Arbeit relevant sind, theoreti-
sche und methodologische Grundlagen der Rekonstruktiven Sozialen Arbeit, sowie einschlägige sozi-
alarbeiterische Begriffe aus rekonstruktiver Perspektive. Die Stichwörter sind von A – wie Abduktion – 
bis Z – wie Zwangskommunikation – sortiert.  

Der Serviceteil enthält u.a. Informationen zur Rekonstruktiven Sozialen Arbeit als ein Konzept zur 
Entwicklung von Forschung, beruflicher Praxis und professioneller Selbstreflexion, zum Netzwerk für 
Rekonstruktive Soziale Arbeit, zu Rekonstruktiver Forschung im Studium Sozialer Arbeit, zu Möglich-
keiten u.a. mit FH-Abschluss im Bereich qualitativ-rekonstruktiver Methoden zu promovieren und zu 
Kritikpotenzialen der Rekonstruktiven Sozialen Arbeit. Im dritten Teil sind inhaltliche Zusammenfas-
sungen  von  für  die  Rekonstruktive  Soziale  Arbeit  wichtigsten  Klassiker-Studien  zu  finden,  z.B. 
Residents of Hull-House, Jane Addams, Mary Richmond, Mary Jahoda, Paul Lazarsfeld und Hans 
Zeisel, Studien von Forschern der Chicago School sowie von Anselm Strauss und Donald Schön.
  

Jeanrenaud

Abstract:  

, Yves (2015): Engineers’ Parenting. Zum Verhältnis von Ingeni-
eurinnen und Ingenieuren zu Elternschaft, Wiesbaden. VS Verlag für Sozi-
alwissenschaften, ISBN: 978-3-658-09234-4, , auch als eBook ISBN: 978-3-
658-09235-1, EURO (D): 34,99 €. 

Yves Jeanrenaud zeichnet die Konstruktion von Elternschaft hinsichtlich spezi-
fischer Berufskultur und Fachhabitus der Ingenieurwissenschaften anhand nar-
rativer Interviews mit Ingenieurinnen und Ingenieuren nach. Der Ingenieurberuf 
gilt gemeinhin als traditionell, besonders in Bezug auf die Zuschreibung von 
Geschlechterrollen zu Karriere, Familie und Elternschaft. Diese traditionelle, 

bürgerliche Berufskultur hat entsprechende Auswirkungen auf die Vorstellungen davon, was Familie 
ausmacht und wie Elternrollen auszufüllen sind. Diese Studie zeigt, wie doing engineering das Fami-
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lien und Elternschafts-Modell von Ingenieurinnen und Ingenieuren strukturiert. Dabei erweist sich die 
Berufs-  und  Studienwahl  als  Schlüssel  zur  professionellen  Identitätskonstruktion.  Auf  Basis  dieser 
Entscheidungsprozesse wird Elternschaft vor dem Hintergrund der Erwerbsbiografie konstruiert und 
damit die Trennung des Erwerbs- und Familienlebens in privat und öffentlich aufgrund des Fachhabi-
tus aufrechterhalten und die bürgerliche Geschlechterordnung perpetuiert.   
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